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Wildbad , 25 . Mai 1912 .
* Pfingsten , das hetzte Fest der Ausgießung des

ikiügsn Geistes, das letzte der drei großen Kirchenfeste ,
ehi wieder einmal vor der Tür . „Festlich heiter glänzte

dir Himmel und farbig die Erde ! " — so hat Goethe mit
Ngug auf das Pfingstfest sein großes Tierepos eingeleitet.
Tkim zu diesen Tagen reichen sich zwei wichtige Ereignisse
j, dem Gange des Jahres die Hände : die Wonne der
Wur und ein hohes kirchliches Fest . Hat jedes der drei
Men Feste seine hohe Bedeutung für das kirchliche Leben ,
P insbesondere auch das Weihnachtsfest eng mit unserem
zmilienleben verwoben , so dürste man von allen drei
schn Festen doch gerade das Pfingstfest als dasjenige be-
Mnen , dem wir Erwachsenen alle mit größter Freude
chegensehen. Denn auch der Vielbeschäftigte wird sich
über diese Tags freimachen , wird Arbeit und Sorgen zu
hause lassen und hinauspilgern in die Natur , die in ihrem
Mten Kleide prangt. Unser Schwarzwald mit seinen
sittlichen Partien , seinen gutgepflegten Straßen u Wegen
tickt ja für Pfingstausflüge die denkbar beste Gelegenheit.
Kues freilich .bereitet dem Touristen und Ausflügler vor-
ch noch große Sorge : das Wetter Da sieht es vorerst
mch recht trübe aus, und es wäre wirklich schade, wenn
«Ist die Hoffnungen , die auf ein schönes, heiteres Pfingst-
Neuer gesetzt sind , zu „ W - sfec " werden würden. Die
UMpropheten stad mit ihren Vo , hersagen noch etwas
zurückhaltend, aber vielleicht hat Petrus doch ein Einsehen
«yd bescheert uns zum Feste Wärme und Sonnenschein.

k . Preuß . - Süddrutsche Klassenlotterie . Alle
kjmigen, die schon seither in Klassenlotterien gespielt haben,
dürste es interessieren , daß das neue Lotteriegesetz eine
Verschärfung der Strafen für das Spielen in fremden
Mrien gebracht hat . Als fremde Lotterien sind auch die
Sächsische Landes -- und die Hamburger Stodtlotterie anzu-
sehm. Die Verschärfung besteht darin, daß nicht wie seit¬
her nur derjenige bestraft wird, der Lose in Württemberg
mlreibt, sondern nunmehr auch der Spieler selbst und
M bis 600 Mark oder mit Haft .

Im Laufe dieses Sommers wird unsere Stadt wiederum
W ein prächtiges Schmuckstück von bedeutendem künstler¬
ischem Wert bereichert werden. Der in den neuen Anlagen
der König Karlstraßs zur Aufstellung kommende, von
Bildhauer Stöcker in Stuttgart entworfene Röhrenbrunnen
erhält als Krönung eine aus dem 16 Jahrhundert stam¬
mende Marktplatzbrunnenfigur, einen Ritter vom goldenen

Vließ darstellend. Die Figur war seit langem in einer
städischen Remise vollständig unbeachtet aufbewahrt und ist
jetzt von Bildhauer Lindenberger in Stuttgart vorzüglich
restauriert worden. Bekanntlich wurden die Mittel zu dem
Brunnen dem Stadtvorstand von Frau Jntendanzrat Liebig
zum Gedenken ihres verstorbenen Gemahls , des langjährigen
Leiters des hiesigen Kurtheaters , in dankenswerter Weise
zur Verfügung gestellt .

* In der letzten öffentlichen Sitzung des Bezirksrats
wurde das bisher auf die Zeit vom 15 . April bis 15 Ok¬
tober beschränkte Wirtschaftsrecht des Landwirts Fr . Schrafft
in Kälbermühte Gde . Wildbad auf die Zeit vom 1 . Avril
bis 31 . Oktober alljährlich ausgedehnt . Außerdem erhält
Schrafft die Erlaubnis zum Ausschank von Flaschenbier
mit Beschränkung auf diese Zeit. — Die Gesuche des
Drogeriebesitzers Karl Theurer , der Emilie Hammer , des
Hans Grundner, sämtliche in Wildbad und des Konsum¬
vereins Calmbach um Erlaubnis zum Kleinhandel mit
Branntwein wurden wegen mangelnden Bedürfnisses ab¬
gewiesen .

* Wie aus Nachrichten von den Fildern hervorgeht ,
sind dort die Kraut- und Obstausstchten in diesem Jahr
außerordentlich günstige . Die Filderkcautsetzlinge sind Heuer
so geraten, daß sie zu fabelhaft billigen Preisen verkauft,
ja geradezu verschenkt werden, während im vorigen Jahr
bis zu 6 Mk. per Hundert bezahlt wurden . — Auch die
Aussichten auf ein gutes Obstjahr sind weit besser, als
man vor kurzer Zeit annahm . Birnen haben durchweg
schön angesetzt .

Hörten Sie schon?
Humoristische Wochenrundschauvon Gottlieb von der Enz

Pfingsten , Pfingsten ist nun wieder,
Wohlgeruch entströmt dem Flieder,
Liebliche Kastanienkerzen
Leuchten froh in alle Herzen.

Außerdem kann man sich freuen
Uebsr all die schönen Maien ;
Sauber ist's auf allen Wegen,
Wo die Dampfwalz nicht tut fegen .

Sauber gar sind auch die Mädchen,
Die im weißen Früblingskleide
Uns das Fest verschönen heute.

Herrlich sind die Sonnenschirme,
Anznschau

'n wie Festungstürme ,

27 . Jahrgang
Und darunter erst die Hüte, '
Wie 'ne richtige „Zuckertüte! "

Ja , die Rosen tragen Rosen,
Veilchen , Tulpen und Pretiosen ;
Toiletten -Phänomene
Markiert manche ' liebe „Kleene * .

Denn es heißt Furore machen
Mit den neuen Pfingsten-Sachen .

Ja , es gibt zu unserm Glücke
Noch paar große Augenblicke ,
Und viel große kleine Fragen
Gibt es "auch an Pfingstfesttagen.

Unter anderm, wie wir glooben.
Tun sich wieder viel verloben.
Ihnen allen, die si h küren ,
Tun wir hiermit gratulieren .

Da wir selbst von Liebesschmerzen
Frei, geschieht's von ganzem Herzen
Was jedoch betrifft die andern/ ^ ^
Die noch warten , sollen wandern .
Denn zur schönen Pfingstenzeit
KommtAs ^vielleicht doch so weit.

In den vielen Extrazügen
Kaum ein PlätzchenM zu? kriegen ,
Nur um noch mit fortzukommen.
Wird kaumIRücksicht noch genommen

Man steigt ohne Widerrede
Mit „ ihr " in dem neuen Kleede ,
Was sonst sehrffgenierenlwürde.
In die „ganz bequeme " Vierte !

Nöt'genfallsRsogar^ imrWagen ,
Die . Mann oder . . . . Pferde " tragen .
Und wo sie ^mitllMundmusiken
Auf der ganzen Reise quicken.

Buttersemmeln, Wurst und Schinken
Munden , es schmeckt auch das Trinken
Wer im Magen fühlt ^ Beschwer ,
Leistet sich 'nentzPfingstlikör.

Auf und ab geht 's zwei, drei Tage ,
Pfingsten auch hat seine Plage,
Groß sind die Naturgenüffe
Mit und ohne Regengüsse,
Und nur, wer da bleibt zuhaus.
Ist auf jeden Fall fein <raus .

Druck urrL B« N<m der Beruh , tzofincrniychlen Buchdruckerei
iu Wildbod . — Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .
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Verzeichnis der am 22 . Mai

Mgemeldeten Fremde« :
In de« Gafthöfen:

Kgl. Bad -Hotel .
Tirebel , Frau Richard Gautin ;
Decker, Frau Lr . Medizinalratsgattin

Hambur ;
Alcker , Hr . C , Kfm .
»m Tcheidtkr- Hülhoven, Freiherr, Landrat

Haus Hülhoven i . Rhein !
Musmaiin , Hr . Oliv, Stadlvero dnetenvor

steher mit Frau Gem. Charlottenbur;
PW, Hr . Huzo Köli

Hotel Belle vue .
Hr . Direktor mit Frau Gem. Hamb , r;

M Frau mit Bed. F , anksurt a M
« necke, Frau Trieb Obersrankei
« ecke Hr. Aitur Tri - I
Bnningen, Fcau Gräfin mir Töchter, Beb

und Chauffeur Wi . i
in Hohenlllhe- Laricnstein, Ihre Du . chlauchl

Mftm mit G . folge „ Mie >
Hotel Kühler Brunnen .

Mshalier, Hr . Major Wiesbader
« uer. Hr . Kuno , Kfm . Lindai
Me , Hr . Karl . Kfm . Siudelfinge :
Mel, Hx . Frarn. Expedient Nürnber

Hr . Heim , Photograph Strahlsun
Hotel Concordia .

er, Hr . A . mit Frau Gem.
Worms a . Rk

Astauraut z. Jägerstnble .
D" -»etsch. Hx . Ehr. . Privatier SnI
> »er, Frau Anna, Lehrersgattin Su !
. Hotel Klumpp .
Wmann . Hr . Joseph mit Begl . Berli

Heynrann, Hr Fritz, Dr . chem . Berlin
Ullstein , Frau Rechtsanwalt Berlin
Schäuffelen, Hr . Karl, Fabrikant Hsilbronn
von Hirsch , Hr . Baron Emil mit Fr . Gem.

und Kammcrjungfer Schloß Planegg
Hotel gold . Löwen .

Sammet , Hr. Hofgarteninspektor Ludwigsburg
Sprenger, Hr H . mit Frau Gem . Iserlohn

Hotel Maisch .
Schwuler , Hr . E , Privatier Erfurt

Hotel gold . Ochsen.
Steil , Hr. Adam, Lehrer Uberluftadt Pfalz

Panorama - Hotel .
Bieber, Fr . Agnes Berlin

Hotel Post .
Lüttich , Hr . Baurat mit Frau Gem.

Hannover
von Strautz, Hr . Geheimer Regierungsrat

mit Frau Gem . S -etttn
Hotel Russischer Hof .

te Clercv-Müller , Frau Veenwouden-Hollcmd
Wolfs, Frau Hugo Crcfeld
Baurmann , Hr . Kack, Fabrikant Solingen
von Beckrath -Müller , Frau Creseld
Cogg>.shall , Hr . W . D. London
Meyer, Frau Oberst Naumburg a . Saale

Schwarzwald -Hotel .
Groß, Hr . Georg . Kfm . München
Wendt , Hr. Karl , Kfm . mit Frau Gem.

Hamburg
Ringer , Hr. Karl , Kfm . Stuttgart

Sommerberg - Hotel .
Stern , Hr. Berthold , Kfm . mit Frl . T.

Frankfurt a . M.
Spohn, Hr . H Neckarsulm

Gasth . zur Tonne .
Schellinger, Hr . Karl , Oberpostassistent

Freiburg
Koller , H. H . Kfm . Heilbronn

Hotel Stolzenfels .
Steuer. Hr . Gustav , Geschäftsführer Stuttgart
Steuer, Frau Else „

Gasth . zum Ventilhor » .
Schiek , Frau Paula Schorndorf

Hotel Weil .
Kahn, Hr. I , Kfm . Colmar Elf.

Js » den Privalwohuurrgen:
Villa Christine .

Thiem, Hr. Gustav , Kfm . mit Frau Gem .
Dirschau

Diakoitissenstatiou .
Bäuerlen , Rosa , Diakonisse Stuttgart

Josef «Kitel, Hauptstr .
Mantel , Frau Klara We. Dresden

Oberförster Fiuckh .
Finckh , Frau Ottilie Stuttgart
von Notz , Frau Hauptlnann Karlsruhe

Pension Villa Großmanu .
Rau , Hr . Henri , Braueceibes . Mannheim
Rau, Frau Anna „
Rau, Frl . Elly . Konzdrtsängerin „

Albert Heckril, Schreiner .
Marq iardt, Frau Friedr . Gablenberg

Villa Hohenstaufem .
Grote , Hr . Otto mit Frau Gem. Berlin
Lindner, Hr . Paul , Professor Dr . phil . mit

Frau Gem . Charlvttenburg
Villa Hoheuzollern .

Brenndicke, Hr. R , B rumstr . mit Fr . Gem.
Berlin -Wilmersdorf

Geschwister Horkheimer -
Zahn , Frl . Winnenden

Villa Johanna .
Gebser, Frau Elisabeth . Jntendanluratswte .

Weimar
Witwe Kämmerer .

Kurz, Frau Kab'
.nett-meiistersg. Pforzheim

Metzgermstr. Kappelmann , Kgl Hofl .
Binder , Frau Katharine Holzgerlingen
Haase, Hr . Wilh Hamburg
Raach, Frau Theresia

Aichenlau -OA. Münsingen
Villa Kraust.

Affeln , Hr . Georg , Rentner mit Frau Gem.
Braunschweig

Hans Knch . Fr. Kuch jr.
Sprenger, Hc . Herrn. , Fabrikbesitzer mit Fr .

Gem . Iserlohn
Villa Ladner «

Rölecke, Hr. Pastor mit Frau Gem.
Braunschweig

Kanzleirat Maier .
Kübler, Frl . Heidelberg
Weber, Hr . Bankdirektor mit Frau Gem.

Hildesheim
Villa Mathilde .

Eubel , Frau Agnes Cassel
Hupffeld, Frl . Lora „
Saute ?, Frau Privatier Ravensburg

Villa Monte bello .
Calließ, Hr . Dr . Medizinalrat mit Fr . Gem.

Berlin
Villa Pauliue .

Sachsenmaier, Hr. Johannes , Kirchenpfleger
Schechingen A . Aalen

Herm . Riexiuger , Schlosser .
Eisenmann, Hr . Gustav , Schuhgeschäft

Backnang
Herm . Rothfust , Satttermstr.

Wsingand , Hr . Heinrich, Weingäctner mit
Frau Heilbronn

Chr . Schmid , Zimmermstr .
Fus , Hr . Wilhelm , Kolporteur Stuttgart

Zahl der Fremden 2041 .



Pfingsten — das Fest der Werbekraft .
O . L . Der Kern des Wunders der Apostelgeschichte,

der Ausgießung des heiligen Geistes zu Pfing¬
sten, ist, wie das moderne Empfinden ihn der biblischen
Umhüllung entnimmt , der zum unüberwindlichen Drang
der Ausbreitung gesteigerte Glaube an den eigenen Glau¬
ben . Nicht der äußere Hergang des Geschehnisses im
Neuen Testament ist das eigentlich Wunderbare für den
modernen Sinn , nicht die den Aposteln plötzlich mit Flam¬
men vom Himmel gefallene Gabe des Redens in fremden
Zungen , vielmehr der Trieb und Entschluß der Jünger
Jesu ihres Meisters Lehre fortan in aller Welt zu ver¬
künden. Der Vorsatz, „ alle Heiden zu lehren " , im Ver¬
trauen auf die werbende Kraft der neuen Botschaft , —
das ist das Große am Urpfingstgedanken und das All¬
gemeingültige .

Im Ringen der Geister verleiht auch heute wie im

ganzen Verlauf der Weltgeschichte die Ueberzeugung , die

Selbstsicherheit dem, der sie in Wahrheit innehat ,
den schließlichen Sieg . Nicht jene Selbstsicherheit meinen
wir , die nach dem Recht des Andern nicht fragt , sich
nur auf die eigene Macht verläßt und sich an ihr fest¬
klammert , als sei dieser Machtbesitz nun das Heil , und
als beruhe das rechte Glück auf Vorrechten , auf
Unterdrückung der neuen Ansprüche die sich
regen und teilhaben wollen an gehobner Lebenshandlung
und besserer Gesittung . Auch dabei ist das Aeußere nicht
das Wesentliche . Auf die innerliche Gewißheit des rich¬
tigen Wollens kommt es an , und auf die Stimme des

Gewissens die uns unbestechlich sagt , ob wir so han¬
deln , daß unsre Handlungsweise zum allgemeinen Gesetz
erhoben werden könnte , ohne den allgemeinen Kampf her¬
aufzuführen . Das Gebot der Nächstenliebe , auch
wenn einzelne Köpfe dagegen rebellieren möchten aus
verstiegenen Gedankenzügen herauf , ist und bleibt das
aus der Unvollkommenheit des Menschendaseins , aus Not
und Tod unleugbar hervorgehende Ideal der Ergänzung
ist und bleibt der Trost und das Ziel .

Freilich fällt uns die Betrachtung der wirklichen Welt
schwer und trüb aufs Herz , sobald wir sie daraufhin an¬
schauen. Der Kriegszustand am Mittelm eer
dauert fort ; mit immer stärkeren und dringlicheren Mit¬
teln sucht der Angreifer den Gegner zu bezwingen und

zu unterwerfen ; gefährlicher und brennender wird die
Frage , ob nicht am Ende doch noch ein erweiterter Kul -
turkreis in Mitleidenschaft gezogen werden wird . Und
in der Heimat ständig wiederkehrende, wenn nicht gar
wachsende innere Wirren , die sich nicht begütigen
lassen wollen . In den Volksvertretungen werden Sie
heftigsten Gegensätze in heftigster Form widereinander¬
getrieben . Die Einen sind nicht gewillt , auf die Schär¬
fen der Rede zu verzichten , gleichviel ob die Jenseite ge¬
reizt wird . Tie Andern suchen nach gesetzlichen hand¬
haben , um die Auswüchse der freien Meinungsäußerung
niederzudrücken, mags biegen oder brechen. Das alte
mit steigernder Erregung erneuerte Volksderlangen nach
verbessertem Wahlrecht kalt und zäh abgelehnt von der
bevorzugten Oberschicht, nicht fortschrittswillig genug ge¬
fördert durch die verdrossenen Inhaber der obersten Macht ,
im Stich gelassen , sogar von angeblichen Freunden , die
sich sonst als Anhänger der Rechtsgleichheit ausgeben und
nach der Reichstagswahl bereit schienen, auf die Kund¬
gebung des Volkswillens zu hören . In alldem kein freier
Zug , der eine Entwicklung aus starren Satzungen der
Vergangenheit in neues Gegenwartsleben anstrebt . Kein

„ heiliger Geist"
, der ohne überirdische Zeichen in Be¬

reitschaft ist eine Weltanschauung auszubreiten die hin¬
ausgeht über Eigensucht und Feindseligkeit .

Gleichwohl , die Zukunft wird darüber emporwachsen
zu klarer Einsicht und friedvollerem Glücks .Kein großer
Gedanke hat sich widerstandslos verwirklicht . Auch die
Bewegungen , die sich gegen Ueberstürzungen auflehnen
und das Gewordene stützen , haben ihr Recht , wenn sie
einen ! inneren Gesetz ihres Wesens folgen . Meinung steht

wenn das Glück ein Wappen hätte , würde ich mtt ehernen
Zeichen die drei Worte , — die für mich die Ärmst und die Philo
sopbie des Glückes in sich schließen , — darauf schreiben : Bei
wenigem viel . Paolo Mantegazza .

Die Goldmühle .
Roman von Margarete Gehring .

44 ) Nachdruck verboten .
(Fortsetzung. )

Sie setzte sich auf einen Steinblock am Wege und
lauschte von neuem gespannt ins Tal hinab . Eine heiße
Sehnsucht kam über sie ; „ ach, wenn er doch endlich noch
käm' !" seufzte sie.

Da hörte sie plötzlich Schritte den Berg heraufkom¬
men . Schon wollte sie ihm entgegeneilen , aber sie tat
es nicht, sondern versteckte sich hinter einen Stamm , um
ihn zu necken , den Langausbleiber . Wie erschrak sie, als
sie im Mondlicht deutlich Paul Roth erkannte ! „ Ver¬
steck dich nur ' net !" rief er ihr zu , „ ich Hab' dich schon
längst sitzen sehen . Na , so allein ? Wartst wohl aus dei¬
nen Schatz , den aus der Mühle ?"

Eva war empört über die zudringliche Frechheit des
Burschen und zitierte vor Angst und Schreck am ganzen
Körper . Sie war ihm ja hier wehr- und hilflos aus -
geliesert , wenn Flori ihr nicht zu Hilfe kam. Was
hatte der Mensch jetzt in der Nacht im Walde herum¬
zuschleichen? Ach, wie flehentlich bat sie Gott im stillen :
„ Laß ihn jetzt kommen, den Flori , daß ich einen Schutz
Hab' und net allein bin mit dem Menschen ! " Aber
Flori ließ sich noch immer nicht sehen.

„Was geht's Euch an ?" frug sie, als sie sich vom
ersten Schreck erholt hatte ; „wer gibt 'Tuch ein Recht,
mich danach zu fragen und mich obendrein du zu nennen ,
was ich mir hiermit verbitt ' ? Eher hätt ' ich ein Recht,
Euch zu fragen , was Ihr jetzt bei Nacht hier oben im
Walde , in dem Müller seiner Jagd , zu suchen habt . Geht
Eure Wege , die net gerade zu fein scheinen, und laßt
mich in Frieden ! Ich will net das Geringer mit Euch
zu schassen haben .

"

gegen Meinung , die Zeit der wegeweisendett Wunder ist
vergangen , heute muß sich die werbende Mast neuer
Richtungen in lebendiger Arbeit bewähren .

Die freiheitliche und natürliche Weltanschauung trägt
in sich die beste Kraft , die zum Ausgestalten menschlicher
Tinge verhelfen kann : den guten Willen zum All¬
gemeinwohl , der nicht erschüttert und nicht über¬
wältigt werden kann, nicht durch äußere Machtmittel und
nicht durch innere Anfeindung . Seine Treue an sich
selbst ist verbürgt durch seine Lauterkeit , und so wird dieser
Geist der Freiheit , der Gerechtigkeit , der Liebe denen ,
die ihn bekennen, ein sicheres Heiligtum .

Deutsches Reich.
Sturm im Preußischen Abgeordnetenhaus .

Im preußischen Dreiklassenhaus ist es gestern zur
Abwechslung zu heftigen Zusammenstößen zwischen dem
Ze ntrum und dem Landwirt schaftsmini st er ge¬
kommen . Herr v . Schorle m er hatte bei der zweiten
Lesung des Besitzbefestigungsgesetzes die Befürchtung aus¬
gesprochen, daß Katholiken , die im Osten angesiedelt wer¬
den, leichr der Polonisierung verfallen . Wegen dieser
Aeußerung wurde er vpn der Zentrumspresse und gestern
von dem Zentrumsabgeordneten Marx aufs heftigste an¬
gegriffen . Die Katholiken würden als Staatsbürger
zweiter Klasse betrachtet . Der Landwirtschaftsmi -
n ister erklärte, er habe natürlich nicht sagen >Follen , daß
katholische Ansiedler überhaupt nicht angesi -edelt werden
dürften , sondern nur betont , daß erfahrungsgemäß das
Deutschtum in polnischer Umgebung leicht unterliege und
daß die gemeinsame Konfession dies begünstige . (Stür¬
mische Hört , Hört !-Rufe im Zentrum . ) Er glaube ,
daß sein Vater , den man gegen ihn zitiere , heute nicht
anders urteilen würde . Der Abgeordnete v . Kardorff
unterstützte den Minister , erklärte es über für unglaublich ,
daß ein preußischer Beamter , wie der Oberlandesgerichts -
rat Marx , seiner Regierung Berfassungsbruch vorwerse .
(Stürmische Entrüstung im Zentrum .) — Mit boshafter
Schadenfreude hörten die Sozialdemokraten dem Spektakel
zu, der sich entwickelte und der Abg . Borchardt konnte da¬
raus Hinweisen , daß jetzt das Zentrum dieselbe Entrüst¬
ung über die Preußenpolitik zum Ausdruck bringen wie
die Sozialdemokraten . Das Haus hat den Zentrumsan¬
trag , gemäß Art . 107 der Verfassungsurkunde nach min¬
destens 21 Tagen eine nochmalige Abstimmung über das
Besitzbefestigungsgesetz vorzunehmen , mit 211 gegen 98
Stimmen abgelehnt . Hierauf wurde ein Antrag des
Staatsministeriums aus Vertagung des Landtags vom
8 . Juni bis 22 . Okt . angenommen . Die nächste Sitz¬
ung findet am 7 . Juni statt .

*
Karlsruhe, 24 . Mai . Der Mörder Heger wurde heute

früh durch dm Scharfrichter Müller «ms Ladenburg hinge -

richtet .
Frankfurt, 24. Mai . Die Gefahr der Metallarbsi -

teraussperrung ist beendet . Bei dm Verhandlungen :
in Nürnberg haben die Arbeitervertreter nachgegeben und

sich mit der von dm Arbeitgebern angebotenen Arbeitszeit¬

verkürzung und einer kleinen Lohnerhöhung zu¬
frieden erklärt . Die Streikenden der 4 Frankfurter Fabriken
werden morgen zu der Abmachung Stellung nehmen .

Ausland .
Straßenkämpfe in Budapest

In den Straßen Budapests tobten Donnerstag blutige
Straßenkämpfe , bei denen es eine Anzahl Tote und viele
Verwundete gegeben hat . Den Anlaß der Unruhen bildet
der von der Sozialdemokratie organisierte Massenstreik
und die gegen die Demonstrationen der Arbeiter gerich¬
teten Anordnungen der Polizei . Aber die Ursache liegt
auch hier tiefer . Es ist die schnöde Politik der ungari -

Während sie äußerlich so furchtlos auftrat , zitterte ihr
doch Innerlich das Herz vor Furcht .

„Oho , so kratzbürstig?" lachte er ; „ ist wohl ein gro¬
ßes Unglück und Verbrechen , wenn man einer hübschen
jungen Dirn um die Zeit , wo andere Mädel daheim find ,
im Walde begegnet , sie anzureden ? Ich unterhalt ' mich
gern mit den Mädeln , und mit dir schon am allerliebsten ,
denn du gefällst mir ausnehmend , trotz deiner ausfal¬
lenden Reden . Was hast denn eigentlich cm mir aus¬
zusetzen? Und du nennen sie sich doch hier alle — meinet¬
wegen kannst mich auch du nennen , ich bitt ' sogar darum .
Sag '

, kannst mich denn wirklich gar net leiden ? Ich Hab'

dir doch net das Geringste zuleid getan und Hab' dich
wirklich gern .

"

„Ich Euch leiden ? Ich Euch du nennen ? Ihr
seid wohl net recht Herr über Eure Gedanken ?"

„Ja , du mich ! Und Herr bin ich auch über meine
Gedanken . Und weißt was ich denk ' ? Ich bin der Mein¬
ung , daß einer deines Standes , dem du 's angetan hast,
besser für dich paßt , als der reiche, großspurige Müllers¬
sohn , der dich doch net nimmt , sondern dir nur den
Kopf ' ver.dreht, solang , bis du dich von ihm hast in dein
Unglück bringen lassen . Oder meinst wirklich, der nimmt
dich ? Laß dich net auslachen , Eiva ! So sauber wie du
bist, aber heiraten — da müßt ' ich die Müllerssippschaft
net kennen . Aber ins Malör und ins Gered ' der Leute
bringen wird er dich , wenn du noch lange so mit ihm
im Walde herumscharmierst . Das kennt man .

"

„ Habt Jhr 's net gehört " — ach Gott , wenn doch
nur Flori käm' ! — „ ich verbitt ' mir 's ein für allemal ,
daß Ihr mich so ohne weiteres du nennt und mich so
vertraulich mtt meinem Rufnamen anredet . Jungfer
Bergmann heiß ' ich nach meiner Mutter selig . Denkt
Ihr , ich weiß net , weshalben Ihr in der Mühle fort -
gemüßt habt damals , und kann mir 's net denken, was
Euch jetzt bei Nacht und Nebel — "

„Mondschein , wolltst sagen !"

„Was Ihr jetzt bei Nacht und Nebel im Walde
treibt ? Spart Eure zudringlichen Reden , damit ver-

schen Oligarchie , die ihre furchtbaren Früchte trägt . Ter
Massenstreik sollte eine Demonstration für das allae -
ineine Wahlrecht sein, das man dem Volke seit sM
Jahren versprochen hat , um das man es aber immer
wieder durch allerlei listige Manöver betrogen hat . ^
Parlament geht nichts vorwärts , dort beschimpft und prü¬
gelt man sich statt zu arbeiten und eine vernünftige WaL
reform zu machen . Die Massen zogen nun gestern zum
Parlament , um die Forderung des - allgemeinen Wahl¬
rechts zu erheben . Man schätzt die Demonstranten auf
gegen 50 000 . Der erste Zusammenstoß mit der Poli¬
zei erfolgte auf der Margaretenbrücke , wo ein Arbeiter
verletzt wurde . Von einem Neubau in der äußeren
Weißenerstraße warfen Arbeiter die Polizei mit Steinen
und gaben etwa 70 Schüsse ab . Die Polizei erwiderte
-as Feuer . Hiebei wurde ein Arbeiter getötet , 9 wur¬
den verwundet . Auch drei Polizeibeamte wurden schwer
verletzt . Am Freiheitsplatz fanden mehrere Attakm
statt . Die Menge floh und zertrümmerte die Fenster¬
scheiben, die . Auslagen und die Straßenlaternen . Aus
mehreren Linien wurde die Einstellung des Straßenbahn¬
betriebes erzwungen .

Bis abends halb 10 Uhr zählte man 16 Tote und
über 200 Verwundete . Schließlich gelang cs tzm
Militär , die Straßen zu säubern .

Um 10 Uhr abends wurden Flugblätter ver¬
breitet , in denen die sozialdemokratische Par¬
teileitung anordnet , daß der Streik mit dem
gestrigen Tage sein Ende erreicht habe . Die
Arbeit soll Freitag früh wieder ausgenommen werden. Die
sozialdemokratische Parteileitung hofft , daß die Regierung
zu Zugeständnissen nunmehr bereit sein werde.

Als die Nachricht von den Exzessen in das Parla -
me nt drang , wurde beantragt , die Sitzung zu schließen .
Der Präsident weigerte sich und sagte , das Parlament
sei kein Wohlfahrtsausschuß und kein histcri -
sches Weib . Nachdem aber die blutigen Szenen sich
ereigneten , wurde die Sitzung doch geschlossen.
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Wien , 24 . Mai . Dör Minister des Aeußern Graf Bercht -
hold ist gestern nach Berlin abgereist .

London , 23 . Mai . Der Transportarbeiterverbandhat be¬
schlossen , den Generalstreik zn proklamieren .

Konstantinopel, 24 . Mai . Als vergangene Nacht einig! Se¬
gelschiffe vom Schwarzen Meer in den Bosporus einliefen , wurdrs
dis Küstenbesatzung alarmiert , da der Kommandant

glaubte , daß es sich um die russische Flotte handle . Nach Ab¬
gabe einiger blinden Schüsse wurde der Irrtum erkannt.
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Württemberg .
Württembergischer Landtag.

Stuttgart , 23 . Mai . Vizepräsident Dr . v . Kiene eröff¬
net die Sitzung um 9r/i Uhr . Am Regierungstisch ist Kuü -
minister v . Fleischhauer erschienen . Die gestern abgebrochen?
Beratung des Art . 3 des Gesetzentwurfes betr .

Rechtsverhältnisse der Bolksschullehrer
wird fortgesetzt . Die Volkspartei hat gemäß ihrer gestrigen
Stellung zu dem Abs . 2 des Art . 3 , die Bestimmungen auch aus
die Lehrerinnen auszudehnen , ihren ursprünglichen Antrag da¬
hingehend erweitert »und beantragt , ihn wie folgt zu süssen:

, Dem Gehalt im Sinne des Lehrerbesoldungsgesetzes vom ! 4

August 1911 (Reg -Blatt S . 502 ) wird bei Festsetzung des Worts-

gsldes und Ruhegehaltes der Genuß der freien ' Wohnung oder
der ihre Stelle vertretenden Mietzinsentschädigung bei Lehrern:
im anderthalbfachen Betrage des Wohnungsgeldes der drittelt
Gehaltsabteilung der zweiten Ortsklasse , bei Lehrerinnen i»i

Betrag von 300 Mark gleichgeachtet ."

Abg . V . Gauß (Vp . ) weist den Vorwurf besonders von

Zentrumsseite zurück , tdtaß der Antrag der Volkspartei agita¬
torischen Zwecken dienen solle . Gerade er sei stets übertriebenen
Lehr er wünschen entgegengetreten . Er , Redner , wolle eine zu

starke Differenz zwischen Gehalt und Pension vermeiden , wodurch
dis Lehrer veranlaßt würden , allzulange im Dienst zu bleiben.
Das liege nicht im Interesse der Schule . Da aber eine solche
Spannung zwischen Gehalt und Pension bei anderen Beamten¬
kategorien nicht existiere , so fürchte er keine Konsequenzen , etwa
daß Wünsche laut würden , daß Beamte einer Gehaltsabteiiunls
i» eine höhere aufrücken wollten . «Leine Partei wolle keinen

schüttet Jhr 's nur noch mehr bei mir , wenn ich mir

überhaupt etwas aus Euch machen tät ' ! Wenn er mich
ins Unglück stürzt, so ist das meine Sach ' und net Eure. —

Bleibt mir vom Leibe , oder ich schrei nach Hilst !" rief

sie, als er näher an sie herantrat und Miene machte,
sie anzufassen . „ Heil kommt Ihr net wieder den Berg -

hinab , wenn Ihr Euch untersteht , mich anzurühren.
"

„Sakra , hast du aber Schneid , Madel , man könnt'

sich ja vor dir fürchten ! Aber so furchtsamer Natur bm

ich nun gerad ' net . Meinst , ich wär ' heut nur der paar
Karnickel wegen , die möglicherweis in den Schlingen sitzen ,
bei Nacht den Berg hcraufgestiegen ? Nein , warnen Hab

ich dich wollen , weil ich ' s gut mit dir mein ' und schm
vergeh ' , wenn ich nur an dich denk '

. Und meinen Lohn
will ich haben dafür , gleich auf der Stell '

„Tn habt Ihr ihn ! " schrie sie ihm ins Gesicht ,
als er sie plötzlich in seine Arme nahm und sie zu Wen

versuchte. Erschrocken prallte er zurück , als er ihre Han
aus seiner Wange fühlte , daß ihm das Gesicht brannte ,
aber nur einen Augenblick, da umfaßte er sie von nemnn,

obgleich sie ihm Gesicht und Hände zerkratzte . Tr presä

sie fest an sich, daß sie kaum noch ein Glied regen könnt ,
und würde sie geküßt haben , wenn sie nicht entsetzt oa

Gesicht und Hände zerkratzte. Er preßte sie fest an PW ,

daß sie kaum noch ein Mied regen konnte, ustd
wur

sie geküßt haben, wenn sie nicht entsetzt das Gesicht a -

gewendet hatte , daß sein Mund nur ihr 2hr MW

„Sei doch net so, Eva , nur einen Kuß !" bat er in an

loser Aufregung , während sie ihn mit der freigemam r

Hand von sich stieß und ihn mit der Faust auf dst L> >

schlug . „ Flori ! Flori !" schrie sie in Todesangst
^

„Ja znm Donnerwetter , was ist dermalster lov .

ließ sich da plötzlich in nächster Nähe die stimme

Gerufenen vernehmen ; ,L >und, elender , willst wohl g' - «

das Mädel freigeben , oder ich schlag' dir mit dem

wchrkolben den Schädel entzwei !"

Fortsetzung folgt.)
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« >. k die allgemeine Gehaltsfestsetzung lauft » . Evenkuekl

. Nartei bereit , darmif einzugehen, baß als pensions-
l Kobalt sowohl bei Lehrern als bei Lehrerinnen ein
^ R-trcia festgesetzt werde. Bei dem Antrag handle es
^ ^ '

ottck um eine Korrektur der der Wirklichkeit nicht mehr
Einschätzung der Wvhnungspreift , die in dein

,'sprechen ^ Ausdruck finde und deshalb die Pensions -

ungünstig beeinflusse.
Dr Wolff (BK .) : Der Vorredner habe mit seiner

^ Rede die gestrigen treffenden Ausführungen des Kult-
' ''Er - w Widerlegen versucht . Es sei nur schade, daß man

? nickt wie in Frankreich solche Reden nicht an allen
p ^ - iE nicht an allen Schulhäusern anschlage. Ueberall

'
bestehe der Wunsch , Schluß zu machen mit neuen

k -äaorunaen Es sei bedenklich , au das schwierige Ende einen
^ Ä,wieriaeren Anfang zu knüpfen . Seine Partei lehne den
Ackeren Anfang und damit den Antrag Gauß u . Gen . ab.
" ma Hanser (Z . ) lehnt es ab . materiell ans die Frage

. ^ en ob die Volksschullehrer in die 2 . oder 3 . Gehalts -

Am :k>ören . Das mühsam geschaffene Werk der Gehalts -

,n^ una würde durch den volksparteilichen Antrag gefährdet .
Ä Partei lehne den Antrag ab .
^ "

"Iba Kübel (D . P .) : In dem Antrag stecke ein guter Kern.
. '

ge einen Fehler der Gehaltsordnung wieder gut machen.

es sei ein untaugliches Mttel . Hätte man s. Zt . den

« tri»
'

seiner Partei angenommen , eine Skala pensionsberech-
k
" ^ züge cinzuführen , so wäre der Antrag jetzt unpötig

Die städtischen Lehrer kämen verhältnismäßig schlechter
e ...

' auf ihre pensionsberechtigten Bezüge als die
Diesen Unterschied wolle der Antrag besei-M! W

dein Lande . . . . , .
7b , W komme aber auf dasselbe hinaus , ob man ändert -

Lia -Hen Betrag sage oder den Betrag auf 480 Mark festlege .

Me' schildert dann die sich ans dem Antrag ergebenden
kMuenzen und kommt zu eurer Ablehnung desselben.
^

Abq . Weber (Z .) weist gleichfalls auf die Konsequenzen
td, und betont , daß die Vorteile , die den Lehrern erwachsen ,
K st groß seien , als daß sie das Odiuin auf sich nehmen

Wien, die ganze Gehaltsregulierung über den Hausen gewor-

u, »! haben.
Mg . v . Gauß (Vp. ) polemisiert gegen die Abg . Dr . Wolff

Ni> danser. Daß die Bolkspartei einmal für und einmal ge-

M die Lehrerwünschc eingetreten sei, wie ja hier bestätigt
Men sei , sei doch der beste Beweis , daß sie keine Wahlagitation
M Krem Antrag treibe .

Kultminister v . Fleischhauer : Der Abg . Hanser habe ge-

t ob er , der Minister , eine Berechnung über die Höhe der

An ange
'
stellt habe. Er müsse das verneinen , denn eine

imrtige Rechnung sei sehr schwierig . Es komme auch weni-

»i ms die Kosten, die der Antrag evtl , verursache, sondern
Ns die Kosten der Konsequenzen an . Der Antrag Gauß und

Km. eigne sich nicht zur Annahme .
Nach weiteren Bemerkungen des Wg . Dr . Wolfs (BK .) legt

da Mg
'
. Heymann (Soz . ) den . Standpunkt seiner Partei dar ,

die zwar formell mit dem Antrag Gauß nicht einverßanoen

!«, ihn aber materiell billige , da sie darin nur eine teilweise
tztschädigung für den Ausfall an Ortszulagen erblicke .

Nach einem Schlußwort des .Berichterstatters Abg . Löchner
kurzen Bemerkungen des Abg . Dr . Eisele (Vp . ) wird zur

Wmmung geschritten .
In einfacher Abstimmung wird der Abs . l des Artikels nach

jm Mgierungsentwurf angenommen , ebenso der erste Teil des
L mit den vom Ausschuß vorgeschlagenen redaktionellen

Mennig. Ueber den 2 . Teil des Ms . 2 , auf den sich der
Mparteiliche Antrag eigentlich bezieht, wird auf Antrag Dr .
Mljs namentlich abgestimmt . Dafür stimmen 25 Abgeordnete ,
Mgen 43. Der Antrag tsi also abgelehnt . Es bleibt gemäß

'
Antrag deS Ausschusses bei dem Regierungsentwurf .
Präsident p . Payer übernimmt wieder den Vorsitz .
An . 4 betrifft Bestimmungen über die zeitlichen Ver¬

setzungen in den Ruhestand . Der Artikel wird nach
ckim kurzem Referat des Berichterstatters gemäß dem A'.'-S -

h-mtrag angenommen.
Mit Art. 5 betreffend die für die Festsetzung der für die

Lerechnung des Ruhegehaltes in Betracht kom -
«ende Dienstzeit , die ständige und die dem 23 . Lebens-

j«hr folgende unständige Tätigkeit wird die Beratung des Art .
li verbunden , der Bestimmungen trifft über die Voraussetzungen,
«>er denen die Pensionsberechtigung erworben wird , womit den
Hinterbliebenen Anspruch auf Pension und Sterbegehalt aus
d« Staatskasse entsteht. Nach kurzen Bemerkungen des Kult -
nmislrr v Fleischhauer , der gegen die mehr formellen Aender-
mftn , die her Ausschuß vorschlägt, nichts einzuwenden hat , wer¬
den die Ar

'
tikl nach den Ansschußanträgen ohne weitere De¬

batte angenommen.
Art 6 trifft Bestimmungen über die Strafversetzung

ftindiger Lehrer oder Lehrerinnen . Der Ausschuß
beantrag ; Streichung des Artikels . Das Zentrum bean¬
tragt anstelle deS in dein Entwurf als zuständige- Behörde
ftr die Festsetzung von Strafen angeführten Oberschulrats das
Ministerium des Kirchen - und Schulwesens zu setzen und den
Ms . 3 wie folgt zu fassen : Im Falle der Verhängung der ge¬
samten Ordnungsstrafe ist der innebehalten« Teil des Ge-
falts zu den durch die Stellvertretung verursachten Kosten zu
Wrenden , einen weiteren Beitrag zu den Stellvertretungs kosten
« leisten, ist der Lehrer oder die Lehrerin nicht verpflichtet,
mdernsalls muß der innebehaltene Teil des Gehaltes voll-
Ddix nachbezahlt werden, ein Abzug wegen der Stelloertret -
Mgekosten findet nicht statt .

Mg . Weber (Z .) begründet den Antrag . Durch die Zu-
Mdigkeil des Ministeriums würden die Rechtsgarantien für
m Lehrer verstärkt , wobei es auch nicht notwendig sei, rn ge-

^pstn Fällen den Disziplinarhof in Tätigkeit treten zu lassen .
Mdern die Angelegenheit könne im Verwaltungsweg geregelt
""dm. Nach Streichung des Artikels könne die Auffassung

>tz greifen , daß es eine Strafversetzung nicht mehr gebe , was
Erlich ein Irrtum sei . Er bitte um Annahme des Antrags .

Kxltmmistsr v. Fleischhauer : Strafversetzungen als Ord -
Mg§stras«n seien notwendig . In den letzten Jahren seien durch-
WMich 8 Strafversetzungen nottvendig gewesen . Den Go -
Edcheamten gegenüber empfinde niemand das Fehlen einer
e'M Maßregel als einen Mangel . Auch der Disziplinarhof
Mse beibehalten werden, aber es dürften nicht alle Fälle an

verwiesen werden, was durch die Streichung des Artikels
Mündig werde , schon wegen des öffentlichen Verfahrens , das
«t Stellung des Lehrers , selbst wenn er unschuldig ist, da

^ Gegenpartei vor Gericht nicht immer sehr rücksichtsvoll vor-

A nicht zu wünschen sei . Gegen den in dem Zentrumsantrag
Machten Vorschlag , das Ministerium an Stelle des Oberschnl-
E M setzen, habe er nichts einzuwenden . Die persönlichen
«snjche der Lehrer nfttßten den Interessen der Schule , der Ge-

^ >ndni und der Allgemeinheit gegenüber zurücktreten. Er bitte
Annahme des Regieruugsentwurfes evtl , um Annahme des

MtrageZ des Zentrums .
k Heymanu (Soz . ) tritt für die Streichung des Art -
. ^ . Dadurch würden, wie bei den Beamten , alle Fälle an

Wichtgestchl
'" ^ *Eftn werden müssen , was schon das

„ ^ g' v- Gauß (Vp . ) spricht sich ebenfalls für die Streich-
sisi aus , wenn er auch nicht verkenne, daß die Kon-

sstr die Lehrer groß sein werden . Bisher sei man
M >g mit Maßnahmen auf dem Verwaltungswege ausgckommen,

^ werde dann immer das Disziplinarverfahren ein-
-s,, werden , was aber schließlich auch im Interesse beider
" me gelegen lei .

die g-a uver oer Sorzug , Was für
"" höheren Schulen gelte, das müsse auch für die

d« zWstehrer Gültigkeit haben. Gerade die Oefsentlichieit
^

^uszchlinarverfahrens sei oft schon von heilsamer Wirkung,
^ 'bnwnte, die kein ganz reines Gewissen haben, sich je-

dlo l^ Etlig versetzen ließen . Seine Freunde würden für
Streichung stimmen

m E ? ' Hanser (Z . ) befürwortet den Antrag seiner Partei
kbe o i

E ^ Lehrerschaft und der Schule . Der Kültminister
Sftagt , daß gegen die Beamten einmal ün Jahre , gegen

Lehrer 8mal im Durchschnitt jährlich das Disziplinarverfahren
cingeleitet werden müsse . Wenn jetzt nur das Disziplinarver¬
fahren zulässig sein solle , so müsse in der Oeffentlichkeit die
Ansicht entstehen, daß im Lehrerstand etwas faul sei.

Auch der Abg . Dr . Wolff (BK .) spricht sich für den Zen¬
trumsantrag ans .

Nach weiteren Bemerkungen des Kultministers s . Fleischhauer
und einem Schlußwort des Berichterstatters Löchner, in dem
beide ihren Standpunkt nochmals kurz präzisieren , wird zur
Abstimmung geschritten. Für den Antrag Weber und Gen-
stimmen das Zentrum und der Bauernbund , dagegen die Deutsch «?
Partei , Volkspartei und Sozialdemokratie . Der Antrag ist ab«
golehnl, womit der Antrag des Ausschusses auf Streichung
des Art . 6 angenommen ist.

Art . 7 wird nach unwesentlicher Diskussion nach dem Antrag
des Ausschusses angenommen , wonach der Abs . I zu streichen
ist und der Abs . 2 als Abs . l zu setzen, wobei einige gering¬
fügige redaktionelle Aenderungen vorzunehmen sind . Der Ar -
ti ^ l trifft Bestimmungen über die Reichmig eines Ergänzungs¬
gehalts bei Strafversetzungen und bestimmt in einem neuen
Abs. 2 : Ein solcher Ergänzungsgehalt kann auch dann gereicht
werden, wenn die Versetzung auf einen vom Oberschulrat verau-
laßten Antrag des Lehrers oder der Lehrerin erfolgt .

Die Beratung der Art . 8 und 9 wird auf Antrag des Be¬
richterstatters verbunden . Art . 8 trifft Bestimmungen über die
Verwendung von Lehrerinnen . . Der Ausschuß bean¬
tragt , dem Abs . 1 (Lehrerinnen dürfen nur an Mädchenklassen ,
an unteren Kncckenklassen und an unteren , sowie in besonderen
Fällen mit Genehmigung des Oberschnlrates auch an mittleren
gemischten Schulklassen beschäftigt werden, zu genehmigen, ebenso
den Abs . 3 (vor der Anstellung einer Lehrerin auf Lebenszeit
sind die Gemeindekollegien zu hören ), dagegen Ws . 2 (die Ge¬
samtzahl der in Volksschulen verwendeten Lehrerinnen soll 15
Prozenr der Gesamtzahl der jeweils errichteten ständigen und
unständigen Lehrstellen nicht überschreiten) zu streichen .

Abg . Heyma «« (Soz .) beantragt , den Abs . 1 zu streichen .
Die Bolkspartei dagegen beantragt , die Regierungsvorlage
aufrecht zu erhalten .

Art . 9 bestimmt : Die Lehrerinnen verlieren im Falle ihrer
Verehelichung den Anspruch auf ihre Stelle und auf einen Ruhe¬
gehalt . Der Abs . 2 schränkt diese Bestimmung ein insofern , baß
dis Belastung oder Wiederverwendung einer verheirateten Leh¬
rerin stets in widerruflicher Weise mit Zustimmung des Orts¬
schulrates und des Gemeinderats erfolgen kann. Nach der
Lösung der Ehe sei die Anstellung bezw . die Wiederanstellung auf
Lebenszeit möglich . Uhs . Z bestimmt : Die in Art . 2l Abs . 2
des Beamtengesetzes bestimmte Ersatzverbindlichkeit wird für
Lehrerinnen durch den Dienstaustritt zum Zweck der Verehelich¬
ung nicht begründet .

Wg . Heymann (Soz . ) beantragt , an Stelle der Absätze
1 und 2 zu setzen : Im Falle der Verehelichung finden für Lehrer¬
innen die Bestimmungen des Art . 2 a Ws . 4 des Beamten¬
gesetzes Anwendung .

Während Abg . Löchner (Vp .) über die Ausschußverhand-
lnngen berichtet, begründet Wg . V . Ganß (BP. ) den Antrag
der Bolkspartei auf Wiederherstellung der Regierungsvorlage .

Abg . H^ymann (Soz . ) begründet seine Anträge und bittet
um deren Annahme .

Kültminister v. Fleischhauer : Die Bestimmungen der Art .
8 und 9 schließen sich an das geltende Recht an . Der Abg . Hey-
mann verlange , daß Lehrerinnen auch an den oberen Knaben¬
klassen Berivendung finden sollen. Er hätte erwartet , daß der
Wg . Heymann den Fortschritt in Art . 8, der gegen früher
in besonderen Fällen auch deren Zulassung an mittleren ge¬
ratschten Klassen vorsehe , anerkannt hätte . Er sei aber der
Ansicht , daß. eine allgemeine und gleiche Verwendung von Lehrer¬
innen und Lehrern nicht angängig sei . Wie die Lehrerin für die
Unteren Mädchenklassen sich besser eigne als der Lehrer , so
sei es umgekehrt mit dem Lehrer für die oberen Knabenklassen.
Bezüglich der Kontingentierung (15 Proz . der Gesamtzahl der
Lehrstellen) stelle er es dem Haus anheim , darüber zu be¬
stimmen, da er aus den Worten des Berichterstatters entnommen
habe, daß die früheren Befürchtungen in den Kreisen der Lehrer
sich zerstreut hätten . Gegenüber den Anträgen des Abg . Hey -
mcmn zu Art . 9 bemerke er , daß keine Rede davon sein könne ,
daß die verheiratete Lehrerin minderwertiger sei als der ver¬
heiratete Lehrer . Die Bestimmungen des Entwurfes seien aus
allgemeinen Gesichtspunkten entstanden . Darin liege keine Betr¬
achtung des Instituts der Ehe und kein Drängen zum Zölibat .
Wenn der Abg . Heymann auf die gesetzlichen Bestimmungen
in Frankreich und Ungarn hingewiesen habe, so wäre es näher
liegend gewesen , diz Bestimmungen in der Schweiz heranzu-
ziehen , wo der Kantonsrat vor» Zürich infolge der ungünstigen
Erfahrungen , die man mit verheirateten Lehrerinnen gemacht
habe, den Bxschluß gefaßt habe, daß die verheirateten Lehrer¬
innen zu entlassen seien. Hier wird abgebrochen. Nächste Sitz¬
ung morgen vorm . 9 Uhr . Tagesordnung : Fortsetzung der
heutigen Beratung . Schluß nach 1/42 Uhr.

*

Stuttgart , 23 . Mai. Die Erste Kammer er¬
ledigte heute den 'Gesetzentwurf über die Berufsv 0 r --
mund schaft , den sie nach den Beschlüssen der Zwei¬
ten Kammer anncchm, sodann mit den Resolutionen der

Zweiten Kammer zum Ausführungsgesetz zur Reichs -

versicherungsordnnng . Sie sprach sich mit der

Zweiten Kammer für die Erhaltung des Landesversicher -

ungsamtes und Errichtung Won vier Aberversichernngs-
ämtern aus , wünscht aber deren Angliederung an die

Kreisregierungen. Ter Regierung gab sie anheim, ob ,
wie und zu welcher Zeit etwa auf eine Zusammenlegung
der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften hingewirL
werden soll. Dem Wunsch des andren Hauses auf Bei¬
tritt der staatlichen Forstverwaltnng zu den land-

wirtsckpaetlichen Berufsgenossenschaften schloß sie
sich nicht an.

Gmünd gegen Tübingen.
Der Wettlauf .der Städte um die Gewinnung staat¬

licher Anstalten hat in der letzten Sitzung des Reichs¬
tags noch zu einer heiteren Episode geführt . Der Fort¬
schrittler Gunßer trat mit Lebhaftigkeit dafür ein,
daß die Maschinengewehrkompagnie des In¬
fanterieregiments 180 nach Gmünd verlegt wird und

nicht nach Tübingen . Gunßer führle aus :

„Von den Städten wird jetzt überhaupt eine Art unlau¬
terer Wettbewerb getrieben , eine Garnison zu be¬
kommen Es werden der Militärverwaltung nicht nur Plätze
für Garnisonen , sondern auch solche für Schießplätze umsonst
zur Verfügung gestellt und demnächst wird die Militärverwaltung
einen Zuschuß bekommen zum Dank dafür , daß eine Garnison
hingekommeu ist . Die Militärverwaltung dürfte aus solche Ge¬
bote nicht eingehen, sondern dürste nur nach der Zweckmäßigkeit
entscheiden."

Und nun trat gleich der Bewerber für Tübingen in
der Person des Mg . v . Payer auf . Er sagte :

„In diesem kleinen Krieg zwischen den beiden Städten Gmünd
und Tübingen stehe ich natürlich auf der andern Seite . (Heiter¬
keit . ) Aber lediglich aus Zweckmäßigkeit . Ich stimme meinem
werten Freund vollkommen zu , daß man solche Angebote zu¬
rückweisen muß, dies gilt aber picht nur sür die Militärver¬
waltung , sondern auch für andere . Die Militärverwaltung darf
hier lediglich aus Zweckmäßigkeitsgründen handeln . Die Zweck¬
mäßigkeit spricht dasür , daß die Akaschinengewehrkompanienach
Tübingen kommt.

Ueber die Zweckmäßigkeitsfrage war aber der württ.
Militärbevollmächtigte v . Grävenitz wieder anderer

Ansicht . Er führte aus :

Die Militärverwaltung hatte zunächst Gmünd in Aussicht ge¬
nommen, weil verschiedenes sür diese Stadt sprach . In Gmünd
ist bereits von einer früheren Artilleriegarnison jein Schieß¬
platz vorhanden, und außerdem wird für das in Gmünd stehende:
Bataillon eine Kaserne gebaut , und da könnten die Räumlich¬
keiten für di^ Mafchinengewehrkompanie gleich mitgebaut wer¬
den. Nun ist allerdings auch Tübingen mit einem Angebot
hervorgetreten , aber wie die Dinge liegen , stellt sich die Sache
mit Gmünd immer noch um 15000 M . billiger . Die Mili¬
tärverwaltung wird noch einmal prüfen und objektiv entscheiden .

Der Antrag Gunßer wurde ab gelehnt . Im Wat
toird also kein Ort angegeben . Es bleibt der Militär¬
verwaltung überlassen , welchen Ort sie wählt. — Wenn
die Zweckmäßigkeit entscheiden soll, dann ist es umso be¬
fremdlicher , daß die Militärverwaltung selber , um billige
Angebote zu bekommen , die Städte gegeneinander aus¬

spielt.
*

Als eine politische Ente
entpuppt sich die Nachricht über die Reichstagspcästdcntichast
Payers . Payer selbst erklärte , es läge ihm nichts ferner ,
als den Präsidentensitz im deutschen Reichstage anzustreben und
so eins schwere Last auf sich zu nehmen, nachdem er die viel
kleinere Bürde des Präsidenten der württembergischen Kammer
niedergelegt habe. Abgesehen von alledem glaube er aber auch)
nicht an eine Amtsmüdigkeit Dr . Kampfs .

Die Anwesenheit Payers im Reichstag erklärt sich aus dem
Bestreben, für Tübingen die Maschinengewehrabteiluug zu er¬
halten . (Siehe Gmünd und Tübingen ).

*

Stuttgart , 23 . Mai . In den Tagen vom 2.- 6 . Juni
findet hier die Tagung des Vereins Deutscher Lokomo¬
tivführer statt .

Stuttgart , 23 . Mai . Die bürgerlichen Kollegien
nahmen heute einstimmig den Antrag an , bezüglich der Maß¬
nahmen gegen die Fleischpreissteigerung eine Eingabe
an das Kgl . Ministerium des Innern zu richten betr . die Ein¬
fuhr von Fleisch und Schlachtvieh ans den Nachbarländern und
Argentinien , ebenso die Eingabe auf Ausdehnung der jetzt auf
24 Stunden festgesetzten Frist zur Abschlachtung zu befürworten ^

Nah und Fern .
Vom Blitz erschlage».

In Ab statt wurde die Frau des Bauern Louis

Utz , als sie vom Felde heimging, während des letzten
schweren Gewitters vom Blitze erschlagen . Der Tod trab

sofort ein. Die Frau ist Mutter von 6 noch unerwachsenen
Kindern.

Unglücksfälle .
Aus Aalen wird berichtet : Gestern mittag st ü rzre

ein verheirateter Zugführer auf bis jetzt ungeklärte Weise
aus dem nach Wasseralfingen fahrenden Lokalzug und

schlug mit dem Hinterkopf auf eine Schiene auf , sodaß
er bewußtlos vom Platze getragen werden mußte. W

hat eine schwere Kopfverletzung erlitten .
Zwischen Mannheim und Heidelberg stieß

nachts eine Automobiltaxameterdroschke an einen Baum
an . Das Automobil überschlug sich und wurde zertrüm¬
mert. Tie 7 Insassen , die eine nächtliche Vergnügungs¬
fahrt von Mannheim ans machten , wurden herausgeschleu¬
dert . Am schwersten verletzt ist der 25 Jahre alte Kutscher
Adam Kramer , der einen Schädelbruch erlitten hat . Tie
25 Jahre alte Kellnerin Jda Kappes , erlitt eine schwere
Hüftquetschung , einen Beinbruch und weitere lochte« Ver¬

letzungen .
Ein Stratzenbahnzug abgefturzt .

Aus Neapel wird berichtet : Mn Straßenbahnzug
der Linie nach Frattamaggiore geriet auf der abschüs¬
sigen Straße bei Eapodickino ins Rollen und sauste den

Abhang hinunter, dabei stürzten zwei Wagen um . Un¬
ter den zweihulidert Passagieren entstand eine unbeschreib¬
liche Panik . 64 Personen wurden verletzt, davon 15 töd¬

lich.
Das Begräbnis ves „Titanic '-Kapellmeisters ,

In der stillen Landstadt Colne in der Grafschaft Lan-

cashire war der kleine Kirchhof am Samstag abend der Schau¬
platz eines ergreifenden Nachspiels zu der Titanickatastrophe :
der tapfere Kapellmeister der Titanic , Wallace Hartley , wurde
feierlich zur letzter: Ruhe beigesetzt . Bon weither aus der
Umgegend waren die Leute in die Heimatstadt des unglücklichen
Musikers gekommen , um dem so tapfer in den Tod Gegangenen
die letzte Ehre zu erweisen. In der ganzen Stadt waren die
Läden geschlossen, überall flatterten Fahnen auf Halbmast ge¬
senkt und die Straßen , die der Leichenzug nehmen mußte , waren
zu beiden Seiten mit dichten Menschenmassenbesetzt . Man schöbt
dis Zahl derer , die auf diese Weise an dem Leichenbegängnis
teilnahmen , auf 30 000 ; wortlos und stumm stand diese gewal»

tig« Menge , und als im langsamen Schritt der Totenwagen
vorüberzog , gefolgt von den Kutschen mit den Angehörigen des
Verblichenen, zog alles den Hut und ließ barhaupt den Trauer¬
zug vorüberziehen . Don der kleinen Methodistenkapelle, in der
Hartlehs Vater 25 Jahre lang Chormeister gewesen war und
in der der Sohn als Chorknabe seine musikalische Laufbahn
begann, bewegte sich der Zug zum Kirchhof; die Stadt Eolne
hatte eine Abordnung gesandt, ebenso das Territorialsregimenft
dem Hartley angehört hatte , vor allem aber die Musikervereine
und Musikorganisationen der Umgegend. Fünf Musikkapellen
begleiteten mit den Klängen eines Trauermarsches den Sarg ,
und als auf dem Friedhof der Sarg beigesetzt wurde, begannen
die versammelten Chöre den Hymnus „Näher zu dir , mein Gott "

anzusttmmen , den Hartley seiner wackeren Kapelle dirigierte , als
die Titanic sank, und nyr noch der sichere Tod der Musiker
harrte . Und während die weithin hallenden getragenen Klänge!
dieses Chorals durch die Lüfte zitterten , sah man aus den
Angen der Sänger die Tränen rinnen . Nun ruht der helden¬
mütig« Kapellmeister in heimatlicher Erde und fein Andenken
wird sortleben als das eines Mannes , der furchtlos im Ange¬
sicht des Todes die Allgewalt der Musik anrief , um hunoerten
von verzweifelten Menschen noch in ihren letzten Minuten den
schwachen Trost zu spenden , der in jenen Stunden allein noch
in menschlicher' Macht lag .

Handel und Volkswirtschaft .
Warnung. Die Frankfurter Zeitung schreibt : „Von allen

Seiten wird das heutsche Publikum in neuerer Zeit wieder mir
unerbetenen Ratschlägen ausländischer Bankiers überschüttet. Da¬
rin tut sich hauptsächlich die an dieser Stelle wiederholt genannte !
Firma Charles F . Mennier in Paris hervor , die eine große
Hausse in einem nicht genannten Papier ankündigt . In ganz
ähnlicher Weift geht auch die Firma Nicolas Th . Potlak in
Paris vor , deren Reklamebroschüre „Kapitalsanlage mit Ver¬
mögensverwaltung " nichts ist als ein völlig wertloses Machwerks
das in plumper Weise durch Antworten auf fingierte Briestasten -
anfragen zu Spekulationen zu verleiten sucht . Als dritter im
Bunde ist der sattsam bekannte Jacques Rosenthal in Paris
zu nennen , dessen Animierorgan „Von der Pariser Börse " schon
häufig gekennzeichnet wurde . Von allen Ratschlägen , die von
dieser und ähnlicher Seite unerbeten kommen , kann das bentschq
Publikum gar nicht nachdrücklich genug gewarnt werden.
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in Stuttgart .

Wir bringen hiermit zur Kenntnis, daß wir infolge Ablebens
unseres langjährigen verdienten Bezirksagenten, Herrn Gustuv Schmid,
Hoteliers zum Ochsen in Wildbad , die Hauptagentur für Enzklösterle
und Wildbad je mit Filialen
Herrn Ferdinand Edelmann, Bergbahnverwalter

iu Wildbad
übertragen haben.

Weiter sind als Agenten bestellt :
für Calmbach : Herr Philipp Rau , Gemeinderat u . Stiftungspfleger ,

„ Höfen : Herr Lubwig Braun , Gemeinderat .
Wir bitten, sich in Feuerversicherungsangelegenheiten künftig an

die besagten Vertreter zu wenden , auch ist unser Vertreter für den
Oberamtsbezirk, Herr Karl Pfister . Kaufmann , in Firma C . Büxen¬
stein Nachf. in Neuenbürg , zu jeder Auskunft und Mitwirkung gerne
bereit.

Der Vorstand .

Ein achteckiges

SLrtvlldkms
3 Meter Durchmesser, hat zu ver¬
kaufen

Chr . Schmid , Zimmermeister.

Du GusklllG
von 1 Morgen Acker hat zu ver¬
kaufen

Wilh . Fischer
bei Kürschner Rometsch .

8tatt Karten .

OlarA Kernpk

Uslrikleti 8tep1iAri
^ potkokor

V erlodte

Vsilädall , ktmgstoll 1912 .

erzielt *rncrn einen
schönen und dauerhaften

Futzbodenanftrich?
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Die KürtenvirkelM „kosellLv"
ist unter
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Verwenden Sie streich¬
fertige

Lacke und
Hetfurben

aus der

Lngnit UmdUr.

in
Pinsel , Broueen , Möbel¬

politur , Bodenwichse
Franks Reform Wichse

Stahlspähne .
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Diese Woche treffen sämtliche
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Mk . 22 .- , Mk . 26 . - , Mk . SS — , Mk . 4V . - , Mk . 4F >
Burschen - Anzüge von Mk . 16 s « , 2 « .—, 22 . - , 26
Konfirmanden -Avzrrge von Mk . 14 . - bis Mk 25 .- .
Knaben - Anzüge in wollenen Fasson von Mk . » ,50 bis 20

Einzelne Hosen in Halbwollen und Reinwollen von
Mk . 3 .5 « bis Mk . 15 . -

Sport -Anzüge von Mk . 13 .5 « bis Mk . 45 —
Bozerrer Mäntel von Mk . 1« — bis Mk . 30 . -
Pelerinnen ( Umhänge ) von Mk . 7 . - bis Mk . 32 .- .
Lodenjoppen , Sommer - und halbschwere Qualitäten von

Mk . 3 60 bis Mk . 10 .—.
Zwirn -Joppen , Sport -Joppen aus grünem Jagdleinen von

Mk . 2 — bis Mk « .- .
Mrbeitshosen von Mk 2 .- bis Mk . 5 .—.
Blaue Arbeitsanznge Mk . 4 .50 , 5 .—, 6 .70 , 8 .80

Berufskleider für Maler, Gipser, , Bäcker ete.
Bleyles Knaben Anzüge . -—

Meine sämtliche Konfektion besteht nur in soliden Fabrikaten und
erprobten Qualitäten .

UM . Mosch .

Hxxxxx :
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Wildbad .

AmhM m Losbeftellrmgen
zur 1. Klasse der

I . PmMZÄkllWn Achnillittkm
Eingehende Auskunft, auf Wunsch Gratis -Zusendung des

Lotterieplans .
Achtel Viertel halbes ganzes Los

10 . - 20 .— 40 Mk . pro Klasse .

Irih Math
Kgl. Württ . Lotterie-Einnehmer.

5 .—
Vereinsbank

Telephon 4.

Kch« ZPlM Kiünklcidchk«
in größter Answahl zu billigsten Preise » bei

Geschwister Lsrkßeimer

Vom eckksii LdsimsZk
iiiM LU uiitsrsckeikjLll
Il -iier Mt suk cg . 6

SS

Freundliche 4 bis 6 Zimmer -

HtMttg
gesucht zum 1 . September , notfalls
1 . Oktober. Angebote mit Preis
angabe unter R . C . 24 an die
Expedition b . Bl . s50

xxxxxxxxxxxxxxxro
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X große

z HtluhlPlti !
X wozu höflichst einladet

X Lsrl Mskr .
X
^ xxxxxxxxxsosssoosooovkXd !

stom

Pfingfest, 26 . Mai .
Vorm . 1/4IO Uhr Predigt : Stadt¬

pfarrer Röster. Abendmahl.
Mittags 2 Uhr Predigt : Stadtoikar

Hornberger .
Das Opfer des Pfingstfestes ist

zur Unterstützung bedürftiger evang.
Gemeinden des In - und Auslands
bestimmt .

Nackm . 5 Uhr : Jünglingsverein .
Pfingstmontag , 27 . Mai .

Vorm . j
'/ < lO Uhr Predigt : Stadt -

vikar Hornberger .

>Vi -I88 - UU <1

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen , empfiehlt

t r. Xo88l«i-,

LKlckWÄpi 'o -viv oxorLkivsHclKd ^ itzcduiZcüs

vou

8 38 ^-
8x8213 .113 i, iu 8o1äx1oiuüsu u - LrücksllLrdsiteu

Lö - rr § s 61 .

—— — — t FSZk . —

kostollt dsi äor UkLirkskraokoukasss Ullä -Uklogo .

6s086divi8l « r
H3.uxt8trL336 104 uuä iu äeu n §1 . ^.ulLS8U
- - ompkokloo : - - —

Lm -2 -, ^V«j88-, ^VoII - uuck Roäovvllrvu
üvrrvit -, vamtzu- unä LiiLll6rivä86ll6

L « r8 « 1t « n ÜI 0 U86 K Xiuvulioii Oiirtol

LlLN(l8t;IiutL6 8p«rtmUl2vii.
8t8k3 lÜUS '

LUA VOU U
'eullbiteu. Li11i§5t6 ? 1

' Si2S .


	[Seite 485]
	[Seite 486]
	[Seite 487]
	[Seite 488]

